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pumpen unb ibm, menn er beirunfen mar,
bte 33rieftafdje abzunehmen, bann hätte er

fein 3iel erreicht. Sie offene grage mar nur
bie, ob ber fchlaue SBinfelbanfter fich auf
eine folcbe Äneiperei mit einem ihm noch

gang fremben SJÎenfchen einlieft. Sas fchien

Sorioal mehr als groeifelfjaft. Stber es

mufjte oerfucht roerben
ajîan ficht: ©ans Schnepfe!
Schließlich lanbete Sorioal in einem fltdjt-

fpieltheater. Gr mar mübe geroorben, rooHte

an etroas anberes beuten.
©r fetjte fich in ben Sintergrunb einer

ßoge unb liefj teilnahmslos bie Silber auf
ber ßeinroanb an fich oorübergieben. S3tötj=

lieh prägte fich feinen Slugen ein SBort ein,
bas grofj unb breit, als Xitel eines Sdjauer-
bramas, auf ber ßeinroanb erfdjien: Dpium=
raufch. Sas SBort haftete, ©s gab feinem
Senfen eine neue Dichtung.

Dpium!
Dpium betäubt fo roeidj unb fanft. ßs

lullt in roonnige Xräume. Gs roar bas, roas
er brauchte. Unb bas 23efte roar, er oerfügte
über Xfdjanbu, rote bie Ghinefen ben Gj>
traft aus Stohopium nennen. Gr fiatte eim
maf, ber SBiffenfchaft roegen, in 33uenos Stires
eine Dpiumböhte befudjt unb fich bort ein
fleines S31echböschen bes gefährlichen &uaes
getauft. 3n feinem Schlafzimmer, in einem
fleinen Sdjränfdjen, bas allerlei Slrgneimittel
enthielt, ftanb auch fein Stauchopium.

Sireftor ßabroein roar ein leibenfdjaft=
lieber 3ia,aretienraudjer. SBenn er ben Üabaf

einer 3tgarette mit Dpium mifchte, unb ßab=

mein biefe 3igarette rauchte, fo oerfiel biefer
in bie tiefe 23eroufjtlofigfeit bes Dpium-
raufdjes. Sann roar es eine Äleinigfeit, ihm
ben 33rief abzunehmen.

SJtttten roäbrenb ber 33orfteHung oerliefj
Sorioal bas ßichtfpiel=3;heater. So ging's.
3etjt hatte er ben richtigen SBeg gefunben.
Sie Surchführung erfchien ihm butdjaus nicht

fdjroiertg. Gr fannte jetjt feine Stetoen. Gr
roufjte, roas er 3hnen gumuten fonnte. Gr
roürbe mit Itebensroütbigem ßächeln, ohne

mit ber $anb gu gittern, bem Sireftor 2ab=
mein feine 3igarettenbofe fjinhaften unb er
roürbe bem betäubten, roeljrfofen 3Jfann ru=

big Stod unb SBefte auftnöpfen unb ben S3rief
roegnehmen. Sie Sache roar gang ungefäf)r=
lieh. Sie fchien ihm fchon fo gut roie geglüeft.

Gs mufjte nur alles oorfichtig oorbereitet
roerben.

Sen ïabaf aus einigen 3igaretten het=

ausnehmen, mit bem ïfchanbu gu mifeben
unb roieber in bie 33apierhülfen gu fteefen,

roar ein leichtes Sing. Sfber um an bas

Dpium berangufommen, mufjte er fich beim=
fich in feine SBohnung fdjleidjen. ©albino, ber
glaubte, er roäre oerreift, burfte ihn nicht
fehen.

Unb bann noch eins.
Um feiner Sache gang ficher gu fein, mufjte

er bie SBirfung einer foldjen Dpiumgigarette
ausprobieren. Sie Sofis bürfte nicht gu
fdjroacb fein. ïrat nidjt oöflige 33etäubung
ein, fo roar bie gange Sadje oerloren.

Gr befdjlofj, an ©albino bie SBirfung fei=

ner Dpiumgigaretten ausguprobieren.
©egen groei Uijr nadjts fdjlich er, oor=

fichtig roie ein Sieb, in feine SBofjnung. Gin
©lüd, bafj er bie Schlüffet hei fich hatte.
3n Strümpfen fchlüpfte er über ben Äor=
ribor. S3or ber Züte, bie gu ber Äammer
©albinos führte, blieb er einen Slugenblid
fteben. Gr bordjte. ©albino fdjnardjte laut
unb gleidjmäfjig. 2>n feinem Sdjlafgimmer
madjte er flicht unb ging an bie Sfrbeit.
Stur ben oberen ïetl bes Xabafs in ber
3igarette oermifchte er mit bem ïfdjanbu.
Slm SJtunbftüd oerroanbte er nur reinen
ïabaf. ïfdjanbu fdjmedt bitter unb brennt
auf ber 3unge. Sas hätte ben Slrgroohn
flabroeins erregen fönnen. Sie Slrbeit glüdte
oorgüglidj.

Stun hanbette es fich barum, ©albino eine

biefer Dpiumgigaretten in bie $änbe gu fpie=

len, ohne bafj ber ©elbe eine Slhnung baoon
fjatte, bafj fein $err ihn gu einem Gjperiment
gebrauchen rooHte. Ser SJÎulatte roar ein
ehrlicher 23urfdje. Dbroohl er roie alle 23rafi=

lianer, ein leibenfdjaftlidjer Staucher roar,
plünberte er bie 3tgarrenfiften feines £>erm

nidjt. Gr begnügte fidj bamit, nodj lohnenbe

3igarrenftummel aufguraudjen, unb bann ge=

hörten nadj altem Skaudj alte 3t0arren unb

3igaretten, bie er gelegentlich auf bem gufj=
boben fanb, ihm.

Sorioal roarf eine ber Dpiumgigaretten
in ber Stäbe feines Sdjreibtifdjes auf ben

ïeppich. Sort roürbe fie ©albino am 3Jfor=
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pumpen und ihm, wenn er betrunken war,
die Brieftasche abzunehmen, dann hätte er
sein Ziel erreicht. Die offene Frage war uur
die, ob der schlaue Winkelbankier sich auf
eine solche Kneiperei mit einem ihm noch

ganz fremden Menschen einließ. Das schien

Dorival mehr als zweifelhaft. Aber es

mußte versucht werden...
Man sieht: Ganz Schnepfe!
Schließlich landete Dorival in einem

Lichtspieltheater. Er war müde geworden, wollte
an etwas anderes denken.

Er setzte sich in den Hintergrund einer
Loge und ließ teilnahmslos die Bilder auf
der Leinwand an sich vorüberziehen. Plötzlich

prägte sich seinen Augen ein Wort ein,
das groß und breit, als Titel eines Schauerdramas,

auf der Leinwand erschien: Opiumrausch.

Das Wort haftete. Es gab seinem
Denken eine neue Richtung.

Opium!
Opium betäubt so weich und sanft. Es

lullt in wonnige Träume. Es war das, was
er brauchte. Und das Beste war, er verfügte
über Tschandu, wie die Chinesen den
Extrakt aus Rohopium nennen. Er hatte
einmal, der Wissenschaft wegen, in Buenos Aires
eine Opiumhöhle besucht und sich dort ein
kleines Blechdöschen des gefährlichen Zeuges
gekauft. In seinem Schlafzimmer, in einem
kleinen Schränkchen, das allerlei Arzneimittel
enthielt, stand auch sein Rauchopium.

Direktor Labwein war ein leidenschaftlicher

Zigarettenraucher. Wenn er den Tabak

einer Zigarette mit Opium mischte, und
Labwein diese Zigarette rauchte, so verfiel dieser
in die tiefe Bewußtlosigkeit des
Opiumrausches. Dann war es eine Kleinigkeit, ihm
den Brief abzunehmen.

Mitten während der Vorstellung verließ
Dorival das Lichtspiel-Theater. So ging's.
Jetzt hatte er den richtigen Weg gefunden.
Die Durchführung erschien ihm durchaus nicht
schwierig. Er kannte jetzt seine Nerven. Er
wußte, was er Ihnen zumuten konnte. Er
wllrde mit liebenswürdigem Lächeln, ohne
mit der Hand zu zittern, dem Direktor
Labwein seine Zigarettendose Hinhalten und er
würde dem betäubten, wehrlosen Mann
ruhig Rock und Weste aufknöpfen und den Brief
wegnehmen. Die Sache war ganz ungefährlich.

Sie schien ihm schon so gut wie geglückt.
Es mußte nur alles vorsichtig vorbereitet

werden.
Den Tabak aus einigen Zigaretten

herausnehmen, mit dem Tschandu zu mischen
und wieder in die Papierhülsen zu stecken,

war ein leichtes Ding. Aber um an das

Opium heranzukommen, mußte er sich heimlich

in seine Wohnung schleichen. Ealdino, der
glaubte, er wäre verreist, durfte ihn nicht
sehen.

Und dann noch eins.
Um seiner Sache ganz sicher zu sein, mußte

er die Wirkung einer solchen Opiumzigarette
ausprobieren. Die Dosis dürfte nicht zu
schwach sein. Trat nicht völlige Betäubung
ein, so war die ganze Sache verloren.

Er beschloß, an Ealdino die Wirkung
seiner Opiumzigaretten auszuprobieren.

Gegen zwei Uhr nachts schlich er,
vorsichtig wie ein Dieb, in seine Wohnung. Ein
Glück, daß er die Schlüssel bei sich hatte.

In Strümpfen schlüpfte er über den
Korridor. Vor der Türe, die zu der Kammer
Ealdinos führte, blieb er einen Augenblick
stehen. Er horchte. Ealdino schnarchte laut
und gleichmäßig. Jn seinem Schlafzimmer
machte er Licht und ging an die Arbeit.
Nur den oberen Teil des Tabaks in der

Zigarette vermischte er mit dem Tschandu.
Am Mundstück verwandte er nur reinen
Tabak. Tschandu schmeckt bitter und brennt
auf der Zunge. Das hätte den Argwohn
Labweins erregen können. Die Arbeit glückte

vorzüglich.
Nun handelte es sich darum, Ealdino eine

dieser Opiumzigaretten in die Hände zu spielen,

ohne daß der Gelbe eine Ahnung davon
hatte, daß sein Herr ihn zu einem Experiment
gebrauchen wollte. Der Mulatte war ein
ehrlicher Bursche. Obwohl er wie alle
Brasilianer, ein leidenschaftlicher Raucher war,
plünderte er die Zigarrenkisten seines Herrn
nicht. Er begnügte sich damit, noch lohnende
Zigarrenstummel aufzurauchen, und dann
gehörten nach altem Brauch alle Zigarren und

Zigaretten, die er gelegentlich auf dem
Fußboden fand, ihm.

Dorival warf eine der Opiumzigaretten
in der Nähe seines Schreibtisches auf den

Teppich. Dort wllrde sie Galdino am Mor-
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